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VORWORT
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Liebe Gemeinde,

was sind das für Zeiten? Was passiert hier gerade? Wir

sind alle damit konfrontiert, dass ein Virus unser Leben verändert, dass er es bedroht.



Zu den Veränderungen gehört auch, dass wir Gottesdienste absagen müssen und die Konfirmation verschieben. Und es sieht so aus, als könnten wir dieses

Jahr das Osterfest nicht gemeinsam feiern.

Wir haben uns dazu entschlossen, Ihnen Impulse für



zu Hause, für die Ostertage zukommen zu lassen.

Gegen all diese Unsicherheiten, grüßen wir Sie und

hoffen, dass Gott Sie und Ihre Lieben sicher in seiner

Hand hält, bis wir uns wiedersehen.

Pfarrerin Francesca Brand (Odenbach)



Pfarrerin Kira Seel (Wolfstein)

Gemeindediakonin Kerstin Holzhauser (Odenbach)

Gemeindediakonin Annette Junkes (Lauterecken)

Pfarrer Timo Schmidt (Lauterecken)
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EIN VIRUS ...

Das kann ich jetzt nicht glauben…



Gerade hatten wir doch geplant… und dann war da doch

noch das Projekt… und im Sommer wollten wir doch… Das

kann ich jetzt nicht glauben. Alles abgesagt. Alles anders.



So ein kleiner Virus wird doch nicht unsere Pläne durchkreuzen. Und doch durchkreuzt er sie, wie lange nichts

mehr unsere Pläne durchkreuzt hat.

Und mit dem Virus kommt

eine Entschleunigung. Eine

Verlangsamung. Alles scheint



verschiebbar zu sein. Oder

kann abgesagt werden. Was

unumstößlich



schien,



der



Spielbetrieb der Fußballbundesliga kann verschoben werden. Diese und viele andere Entschleunigungen bringen

Stille. Die Verlangsamung bringt Raum zum Nachdenken.



Auf einmal steht das Leben in einem anderen Licht da. Gedanken, Fragen nach dem eigenen Leben, nach dem, was

Leben wertvoll macht und gut und schön. Fragen danach,

wie wir leben wollen, damit wir sagen können, Leben gelingt. Und irgendwie kann ich es nicht glauben, dass da auf

einmal all diese Fragen da sind. Dachte ich doch, sie wären
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...KREUZVERKEHRT
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beantwortet. Aber scheinbar wurden sie nur übertönt

durch den Lärm des Alltags.

Leben ist zerbrechlich. Und ich kann nicht glauben, dass

die Medizin, die so viel kann und auf die ich mich so blind

verlassen habe, plötzlich wieder so machtlos ist und ich erkennen und erleben muss, wie zerbrechlich Leben ist. Alles

steht in einem anderen Licht, weil ein Virus unseren Alltag,

unser Leben und unsere Selbstverständlichkeiten durchkreuzt.

Kreuzverkehrt scheint alles. Und irgendwo erklingt eine

Melodie, ein leises Summen. Ein bisschen Licht, mehr ein

Dämmern, als ein Strahlen. Und trägt Worte zu uns her.

Worte, die sonst leer und verloren scheinen. Die keinen Ort

mehr haben in unserem Leben, aber jetzt unser Leben neu

beleuchten. Schwach nur beleuchten. Ein leises Summen

nur, von ferne und doch an uns, am mich gerichtet:

„Ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.“



Ich kann es jetzt nicht glauben. Aber vielleicht kommt der

Tag, an dem ich Vertrauen finde, dass all das Chaos, all das

Durcheinander, all das Kreuzverkehrte, dass all das mein

Leben war und dass ich in all dem getragen und gehalten

bin. Dass da einer bei mir war, alle Tage.



Amen



Pfarrer Dr. Timo Schmidt, Lauterecken
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DAS IST UNGEWOHNT



Das ist ungewohnt. Hamsterkäufe. Leere Fußgängerzonen.

Ausgangssperre. Nur noch das Notwendige erlaubt. Der

Weg zur Arbeit. Der Gang zum Einkauf. Und dann zu Hause sein. Nicht zu Hause sein dürfen. Sondern müssen.

Das ist ungewohnt. Und das Ungewohnte verunsichert. Die

einen tun es ab und sagen, das sei doch alles übertrieben.

Die anderen lassen sich von der Angst bestimmen. Hier wie

da spürt man die Unsicherheit. Es ist ungewohnt, das nicht

das Wirtschaftswachstum steigt, sondern nur die Zahl der



Erkrankten .

Das ist ungewohnt. Vertrauen haben in unsicheren Zeiten.

Zuversichtlich sein, wo alles sich ändert. Hoffen, dass einer

durch all das Ungewohnte hindurch seinen Weg zu uns

sucht. Glauben, dass da Liebe ist, die mich hält.



Amen



Pfarrer Dr. Timo

Schmidt, Lauterecken
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DIESES GELÄUT
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Wir läuten unsere Glocken...



als Zeichen unserer Gemeinschaft

über die Grenzen der Distanz hinweg

als Ruf zum Gebet und Innehalten

als Zeichen der Hoffnung in der Krise



Wir werden in der kommenden Zeit die Glocken unserer

Kirchen läuten. Es wird in den Orten unterschiedliche Zeiten geben. Wenn Sie den Ruf der Glocke hören, können Sie

ein Vater Unser sprechen. So werden sie auch in der Dis-



tanz Teil einer größeren Gemeinschaft.

Gerne senden wir Ihnen auch Andachten zu, die sie Zuhause feiern können. Bitte wenden Sie sich per E-Mail oder telefonisch an das jeweilige Pfarramt.
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KINDER UND JUGENDLICHE



Liebe Kinder und Jugendliche!

Ganz plötzlich sind sie weggefallen, unsere Treffen, Kindergottesdienste, Kindergruppen und die Konfi-Stunden. Im Moment

ist auch noch nicht klar, wann wir die in gewohnter Weise fortsetzen können. Doch besondere Umstände erfordern besondere



Maßnahmen und so haben wir uns für Euch etwas überlegt:

Ihr als Teilnehmende von Kindergottesdiensten, Gruppen oder

der Konfiarbeit bekommt von uns verschiedene Challenges. Das

sind kleine Aufgaben, die Ihr mit den Materialien, die Ihr Zuhause habt, umsetzen könnt. Natürlich dürft Ihr auch an allen Challenges teilnehmen, wenn Ihr mögt.



Dann wird das Ganze fotografiert und an uns geschickt. Wir sammeln



die



Fotos



unter



der



E-Mail-Adresse:



kers-



tin.holzhauser@evkirchepfalz.de und veröffentlichen sie auf Instagram („kirchenodwola“). Einsendungen sind bis zum 15. April

möglich. Am Ende gibt es in den verschiedenen Kategorien eine

Verlosung und Ihr könnt dabei Preise gewinnen.



Seid Ihr dabei und macht mit? Hier die Aufgaben:

Kindergottesdienst

Der Kigo-Gesamtverband hat eigene Challenge, die an der Ihr

ebenfalls teilnehmen könnt. Informationen und Aufgaben unter:

www.kindergottesdienst-ekd.de/material/KiKiKo-Challenge.php
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CHALLENGE
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Unsere Aufgabe vor Ort: die Bibel erzählt davon, dass Gott in 7

Tagen die Welt erschaffen hat. Was sieht Gott am 7. Tag als er

seine Werke betrachtet? Gestalte eine kleine Welt unter einem

Regenschirm!

Wir sind gespannt auf deine Bilder!



Gruppen

Wer sagt, dass es Plätzchen nur zu Weihnachten gibt. Knusprige

Butterplätzchen schmecken auch an Ostern.

Aufgabe: backe leckere Osterplätzchen und verziere

sie. Fotografiere Deinen Plätzchenteller. Wir freuen

uns auf Deine Fotos!



Präparanden

Aufgabe: Schreibe das Vaterunser in Emojis! Schicke es nicht

nur an uns, sondern auch an alle Deine Freunde! Lass sie raten,

was Du ihnen geschickt hast.   

Konfirmanden

Aufgabe: Gestalte Deinen Konfirmationsspruch in



einem Schuhkarton. Du darfst lediglich die Materialien/Spielsachen/Accessoires benutzen, die Du in Deinem Zimmer findest. Fotografiere den gestalteten Schuhkarton und maile uns das Foto.

Wir freuen uns riesig von Euch zu lesen und zu sehen!

Liebe Grüße und bis hoffentlich ganz bald!

Annette Junkes und Kerstin Holzhauser
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GRÜNDONNERSTAG



Jesus betete: »Mein Vater, wenn es möglich ist, lass diesen

bitteren Kelch an mir vorübergehen! Aber nicht wie ich

will, sondern wie du willst.« Als er zu den Jüngern zurückkam, schliefen sie. Da sagte er zu Petrus: »Ihr konntet



also nicht einmal eine einzige Stunde mit mir wach bleiben?« (aus Matthäus 26)

Der einsame Christus. Verlassen und voller Angst.

Selten fühle ich mich Jesus näher als in diesem Bild.

Das Gefühl kennen viele, die durch ein dunkles Tal müs-



sen. Gerade in diesen unruhigen Zeiten. Allein zu sein,

denn keiner kann meinen Schmerz auf sich nehmen oder

meine Einsamkeit, keiner kann meine Trauer durchleben.

Zu diesem Alleinsein gesellt sich oft das Gefühl, alleingelassen zu werden. Ein Nachbar wechselt die Straßenseite,



um nicht mit mir sprechen zu müssen. Die Freundinnen

und Freunde lassen sich immer seltener blicken.

Und umgekehrt? Ich kenne die Frage: Was soll ich ihm

denn sagen, dem Mann, dessen Frau im Sterben liegt? Wie

soll ich ihr begegnen, der Frau, die im 6. Monat schwanger

war und ihr Kind verloren hat?



11



NÄHE IN DUNKLEN ZEITEN
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Wenn ich versuche, ihren Schmerz nachzuempfinden, spüre ich meine eigene Angst. Ich ahne, wie unerträglich das

ist, was sie zu tragen haben. Aber meine Vorstellung davon, was andere durchmachen müssen, sie trifft nur teil-



weise zu. In düsteren Farben malt sie mir Emotionen aus,

die ich nicht aushalten könnte, und blendet darüber aus,

wie gut es tut, füreinander da zu sein.

Ich muss das Leid anderer nicht jederzeit und in vollem

Ausmaß aushalten können. Es ist gut, die eigenen Grenzen

zu respektieren.

Aber ich möchte meine Motive prüfen. Denn manchmal

drücke ich mich um einen Anruf herum. Oder verlaufe

mich in meinen eigenen Ängsten. Ich will die Momente erkennen, in denen ich für andere da sein kann, und es dann

auch tun. Will fragen: Wie geht es dir? Was kann ich für



dich tun? Hilflosigkeit bei mir und dem anderen aushalten.

Und später spüren: Einander nah zu bleiben, war wie ein

Licht im Dunkeln. Für beide, den anderen und für mich.

Auch und gerade über die räumliche Distanz hinweg.



Pfarrerin Kira Seel, Wolfstein
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KARFREITAG



Und zur sechsten Stunde kam eine Finsternis über

das ganze Land bis zur neunten Stunde. Und zu

der neunten Stunde rief Jesus laut: (…) Mein Gott,

mein Gott, warum hast du mich verlassen? Aber

Jesus schrie laut und verschied.

(Mk 15,33f.37)

Dunkel und schwarz legt er sich auf mich. Der Mantel der

Einsamkeit und der Stille. Keine Farben mehr. Nur noch

schwarze Leere. Karfreitag ist der Tag der totalen Finsternis. Jesus stirbt am Kreuz. Alle Hoffnung ist verloren. So-



gar er selbst scheint dort keine mehr zu haben. „Mein Gott,

warum hast du mich verlassen?“, schreit er Gott entgegen.

Aber er bekommt keine Antwort darauf. Seine Frage, sein

Klageruf, bleibt einfach stehen. Keiner da, der ihn aus seiner Not befreit.



Im Leben gibt es Momente, in denen man vergeblich nach

Hilfe ruft. Wo man keinen Funken des Lichts mehr sieht

und alles um einen herum in Dunkelheit versinkt. In Zeiten

von Krankheit, Trauer und Leid, aber auch bei den Ereignissen der letzten Tage und Wochen. Immer steht sie dann

im Raum - die Frage: „Warum?“. Doch vergeblich warten
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HOFFNUNGSLOSE KLAGE
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wir auf eine Antwort. Sie bleibt einfach stehen. Die Stille

hinterlässt ein Gefühl der Hilflosigkeit und Einsamkeit.

Und doch sind wir mit dieser Stille nicht allein. Wir sind

viele, die vergeblich auf eine Antwort warten.



Gemeinsam blicken wir auf Jesus am Kreuz. Dort verbindet sich unsere Hilflosigkeit. Dort brechen

wir aus der Einsamkeit

aus und werden zu einer Gemeinschaft. In



seiner Klage zum Vater,

verbinden sich all unsere Klagen: „Unser Gott, warum hast du uns verlassen?“

Der Sterbende Jesus zeigt uns: kein Leben ist vor diesen

dunklen Moment sicher. Jeder kann an einen Punkt kommen, wo die Hoffnungslosigkeit uns überkommt und die

Finsternis uns umhüllt. Selbst der Sohn Gottes muss diese Erfahrung machen. Und so bleibt ihm nichts wie ein

letzter Schrei in die Stille. Dort legt er seine ganze Verzweiflung und Klage hinein. Und in diese Klage dürfen

wir einstimmen. Wird Gott sie erhören?



Pfarrerin Francesca Brand, Odenbach
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KARFREITAG



Gebet

Mein Gott, mein Gott, warum hast du uns verlassen?

Erschrocken blicken wir auf das Kreuz.

Der heutige Tag steht für alle Tage,

an denen wir uns einsam und hoffnungslos fühlen.

Gerade jetzt bräuchten wir Gemeinschaft mit anderen

und müssen doch auf Distanz bleiben.

Deshalb bitten wir dich:

Lass uns heute spüren,

dass wir nicht alleine sind mit unseren Sorgen, Ängsten

und Fragen.

Verbinde uns als Gemeinschaft,

damit wir nicht in Hoffnungslosigkeit versinken.

Schenke uns Mut unsere Klage vor dich zu bringen.

Hilf uns zu vertrauen,

dass sie nicht ohne Antwort bleiben wird.

Sei uns in der Dunkelheit nahe,

damit wir dein Licht wieder sehen können.

Amen

Lieder:

EG 78 Jesu Kreuz, Leiden und Pein, 81 Herzliebster Jesu

EG+ 4 Aus der Tiefe … , 53 Ich gebe dir Gott...
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AKTIONEN
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Licht der Hoffnung

Wir wollen hoffnungsvoll in die Zukunft blicken

Hoffnung wird in unseren Kirchen

häufig durch Licht und Kerzen symbolisiert. Deshalb laden wir sie zur Aktion „Licht der Hoffnung“ ein.

Täglich entzünden wir gegen 19 Uhr

eine Kerze am Fenster, blicken hinaus

in diese Welt und sehen andere Kerzen in Häusern und bei

Menschen, die Gemeinschaft nur noch auf diese Art erfahren. Je mehr Menschen sich anschließen, desto heller

scheint das Licht der Hoffnung—in der Welt , für die Welt.

Und wer mag singt auf dem Balkon oder aus dem Fenster:
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OSTERN BEDEUTET ...



„Zu Ostern gehören für mich Witze unbedingt dazu . Zum

Beispiel der hier:

Jesus und seine Jünger kommen in ein Restaurant und Jesus sagt: „Wir hätten gerne einen Tisch für 26 Personen.“



Der Kellner meint verwundert:

„Aber Sie sind doch nur zu Dreizehnt!“ – „Ja, aber wir wollen

alle auf der selben Seite sitzen.“

Heute hat das Osterlachen kaum noch Tradition. Dabei ge-



hörte es lange Zeit einfach dazu, die Gemeinde im Ostergottesdienst zum Lachen zu bringen. Das Lachen fühlt sich

nach der Dunkelheit des Winters befreiend an. Das Osterlachen symbolisiert den Sieg über den Tod, der sich an

Christus „verschluckt“ hat und der Lächerlichkeit preisgegeben ist.



Ostern bedeutet für mich: Nicht das Leben hat Grenzen,

sondern der Tod. Das letzte Wort haben nicht der Schmerz,

die Einsamkeit oder die Angst. Das letzte Wort hat Jesus

Christus und es lautet: „Ich lebe und ihr sollt auch leben.“

Pfarrerin Kira Seel, Wolfstein
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… FÜR MICH
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„Ein Leuchten. Ein Strahlen. Licht, das meinen Weg erhellt. Mein Herz erwärmt. Meine Seele tanzen lässt. Ein

Leuchten. Wo kein Licht mehr war. Wo ich kein Licht mehr

glaubte. Ein Strahlen, das die Wolkendecke auseinander

reißt. Das die Nacht durchbricht und einen neuen Morgen



aufgehen lässt. Licht, das meinen Weg erhellt. Mein Herz

mit Liebe füllt und Gelassenheit. Meine Seele frei macht

von ihren Sorgen. Ihre Ängste zerschlägt. Und Freude

bringt. Reine Freude. Wie ein Kinderlachen. Wie ein Eis an

heißen Tagen. Wie Licht mitten im Dunkel.“

Pfarrer Dr. Timo Schmidt, Laueterecken



„...dass es sich lohnt niemals die Hoffnung ganz aufzugeben. Denn wo Schatten sind, da ist auch Licht. Es zeigt mir,

dass ich Gott vertrauen kann, auch wenn ich ihn manchmal

nicht verstehe. Denn an Ostern zeigt er mir, dass mich



nichts von ihm trennen kann. Selbst der Tod ist nicht die

Grenz zwischen unserer Verbindung. Das tröstet mich und

hilft mir auch Krisen und schwere Zeiten zu überstehen.

Gott ist da. Er schenkt mir an Ostern neue Hoffnung und

neuen Mut.“

Pfarrerin Francesca Brand, Odenbach



18

17



...UND FÜR MICH



„Zu Ostern gehört für mich ganz viel, sogar fast die ganze

Bandbreite Leben: Es wird gefeiert, Jesus zieht in Jerusalem ein, die Stimmung ist fröhlich und ausgelassen. Wir

hören an Gründonnerstag von der Ahnung und der Ankün-



digung des Schrecklichen, des Abschieds und des Todes,

wir erleben das Dunkle, die Trauer und die Verzweiflung an

Karfreitag. Da ist eine Schockstarre, nicht wissen was

kommt. Und dann endlich, der Ostermorgen: Die Nacht

verschwindest, es wird hell. Dieser Morgen verspricht neue

Zuversicht, Hoffnung, Auferstehung und neues Leben. Die



frohe Botschaft breitet sich aus, es kommt wieder Leben in

die Menschen, neue Freude und neuer Mut.

Diese Botschaft hören wir immer wieder, jedes Jahr aufs

Neue.

Das macht mir Mut und das tröstet mich, wenn ich nicht

weiß, was die nächsten Tage und Wochen bringen werden.



Ich glaube ganz fest daran, dass wir schwere und ungewisse

Zeiten durch- und überstehen und es am Ende wieder hell

wird. Dass das Leben vielleicht auch ein bisschen neu wird,

dass sich Prioritäten neu ordnen und wir gestärkt unseren

Weg gehen können, vielleicht anders als vorher, aber mutig

voran!“



Gemeindediakonin Kerstin Holzhauser, Odenbach
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